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Die Reviſion
des konſervativen Programms.

An die Stelle des Kampfes um das Volksſchul
geſetz iſt nunmehr die Hetze der Kreuzzeitungskonſer
vativen gegen Herrn v. Helldorff getreten, der des
ſchweren Verbrechens beſchuldigt wird, den Kaiſer in
einem dem Siege der konſervativ- klerikalen Mehrheit
des Abg Hauſes ungünſtigen Sinne berathen zu
haben. Herr v. Helldorff, der in das Herrenhaus
aus allerhöchſtem Vertrauen berufen iſt und dort der
konſervativen Fraktion angehörte, iſt in einer Hals
über Kopf hinter ſeinem Rücken berufenen Sitzung
der Fraktion in Anweſenheit von 37 von 109 Mit
gliedern aus der Fraktion hinausgewieſen worden,
unter dem Vorgeben, daß er durch ſeine Artikel in
dem auf ſeine Koſten erſcheinenden „Konſ. Wochenbl.“
ſich unziemlicher Angriffe gegen den früheren Cultus
miniſter Grafen Zedlitz ſchuldig gemacht habe. Das
iſt natürlich nur ein Vorwand. Herr v. Helldorff
hat gegenüber der Behauptung der „Kreuzztg.“, daß
Graf Zedlitz bis zum letzten Augenblick berechtigt
war, auf die Zuſtimmung des Kaiſers zu ſeiner
Politik zu rechnen, klargeſtellt, daß der Kaiſer ſchon
auf dem bekannten Herrenabend beim Grafen Zedlitz
erklärt hat, er würde nie in ein Volksſchulgeſetz unter
alleiniger Zuſtimmung der Konſervativen und des
Centrums einwilligen, und daß Graf Zedlitz, wenn
er von einer anderen Vorausſetzung ausging, zum
mindeſten den Kaiſer mißverſtanden habe. Für die
Giftpfeile de
v. Helldorff nur die Adreſſe; in Wirklichkeit ſind
dieſelben gegen eine höhere Stelle gerichtet, die das
gefährliche Unternehmen, durch Auslieferung
Volksſchule an den katholiſchen und evangeliſchen
Klerus dieſe vor den Wagen der Regierungspolitik
zu ſpannen, im ketzten Augenblick vereitelt hat. Die

haben ihrer Entrüſtung über dieſenUnterlegenen ha
Schritt, der zur
zur Ernennung des Grafen Eulenburg zum preußi-
ſchen Miniſterpräſidenten geführt hat, deutlichen Aus
druck gegeben, indem ſie die Erklärung des Grafen
Eulenburg, daß die Regierung das Volksſchulgeſetz
zurückziehe, da ſich eine Verſtändigung über daſſelbe
als unmöglich erwieſen, mit Hohngelächter und Ziſchen
begleiteten. Als ihnen aber bei der Berathung des Nach
tragsetats, der das Gehalt für den neuen Miniſterpräſt
denten forderte, Gelegenheit gegeben war, ihren Gefühlen
in Worten Ausdruck zu geben, haben ſie geſchwiegen,
weil, wie ſie ſagten, die Lage noch zu wenig geklärt
ſei. Die
ohne die Unterſtützung der Regierung bei den nächſten
Wahlen wie Spreu vor dem Winde zerſtieben würde
und deshalb wagt ſie nicht, mit offenem Viſir zu
kämpfen. Herr v. Helldorff, der, wie Herr v. Below
Saleske in dem pommerſchen Provinzialverein der
Konſervativen ſagte, das Ohr des Kaiſers hat, ohne
es geſucht zu haben, hat eine „reinliche Scheidung“,

en Parteigängern der „Kreuzzeitung“, der Hammer-
tein, Stöcker u. Gen. verlangt und es wird ſich in

e ob er dieſes Mal zum Ziele kommt.
ſcheidenden Augenblick haben die Kreuz

liven die Reviſion des konſervativen
mins in den Vordergrund gerückt und

t ſoll die Fraction des Abg. Hauſes ſich
äftigen. „Was wir in dieſer Beziehung

wollen, ſchrieb am Sonntag die „Kreuzztg.“, iſt nichts
anderes als die Durchführung der in der kaiſerlichen
Botſchaft vom 17. Nov. 1881 und in den Erlaſſen
des Kaiſers vom 4. Febr. 1890 enthaltenen Jdeen.“
Unter den Februar Erlaſſen ſind die bekannten Weiſungen

des Kaiſers an den Reichskanzler Fürſt Bismarck und
den Hande Berlepſch, betreffend den inter-
nationalen Arbe itz auf der Baſis der Gleichbe
rechtigung der eitgeber und Arbeitnehmer zu
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verſtehen. „Hinzuzufügen“, fährt das Blatt fort,
„ware nur, daß neben den Anforderungen der
gewerblichen Arbeiter, ſoweit ſie berechtigt ſind und

Kreuzzeitungskonſervativen iſt Herr

der

um Rücktritt des Grafen Zedlitz und

konſervative Partei weiß ſehr gut, daß ſie

G

acht „Polarſtern“ antreten.

den
inſoweit ihnen genügt werden kann, auch das Inter
eſſe anderer Berufsſtände, wie der Landwirthſchaft
und des Handwerks, im Intereſſe wirkſamer Organi
ſation kräftiger als bisher vertreten werden müßte,
was allerdings nicht ohne auf geſetzlichem
Wege zu erſtrebende Eindämmung des
jüdiſchen Einfluſſes geſchehen könnte.“
Wie das geſchehen könnte, verräth die „Kreuzztg.“
nicht. Aber was ſie ſagt, genügt, um zu erkennen,
daß die Bekämpfung des jüdiſchen Einfluſſes im ge
ſetzlichen Wege, mit anderen Worten der Antiſemitismus
in das konſervative Programm aufgenommen werden
ſoll. Wer damit nicht einverſtanden iſt, ſoll in Zu
kunft aus der konſervativen Partei ausgeſchloſſen ſein.
Da die Regierung, ſo lange die Verfaſſung in Geltung
ſteht, zu einer Beſchränkung der bürgerlichen und
ſtaatsbürgerlichen Rechte der Juden die Hand nicht
bieten wird, ſo wäre auf dieſem Umwege eine kon
ſervative Partei geſchaffen, die gemäß ihres Programms
gezwungen ſein würde, gegen die Regierung Front
zu machen. Zur Aufmunterung ihrer Genoſſen be
merkt die „Kreuzztg.“: „Lediglich dem, daß man ſie
für widerſtandsfähiger hält, als die Konſervativen,
haben es die Gegner zu danken, daß ihre Auffaſſung
in der Schulgeſetzkriſis zum Siege gelangt iſt, obwohl
ſte formal die Minderheit vertreten.“ Darnach käme
alles darauf an, eine widerſtandsfähige konſervative
Partei zu ſchaffen. Wenn die Herren meinen, durch
Aufnahme der Judenhetze in ihr Programm eine ſolche
Widerſtandsfähigkeit zu gewinnen wir haben gegen
die Probe auf dieſes Exempel nichts einzuwenden.
Wir ſind aber doch einigermaßen geſpannt darauf,
wie viele von den 125 Mitgliedern der konſervativen
Fraktion auf dieſen Leim gehen werden. Sollten die
Herren von der „Kreuzztg.“ ihren Willen durchſetzen,
ſo wäre damit für die nächſtjährigen Neuwahlen die
für uns denkbar günſtigſte Conſiellation geſchaffen.

Ein neues Kartell mit den Mittelparteien wäre ein
für alle Mal unmöglich geworden. Wir fürchten

nur, die Herren v. Hammerſtein, Stöcker und Gen.
werden auch dieſes Mal das Nachſehen haben.

Politiſche Ueberſicht.
Die deutſchruſſiſchen Beziehungen werden

auch in einer Berliner Zuſchrift der ofſtziöſen Wiener
„Polit. Correſp.“ im Sinne der früher mitgetheilten
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ erörtert. Es wird
in dem offiziöſen Wiener Organ ausgeführt, daß man
in Berliner beſtunterrichteten Kreiſen von einem Plane
des Zaren, anläßlich der Kopenhagener Reiſe Berlin
zu beſuchen, abſolut nichts wiſſe. Alle die hierauf
bezüglichen Nachrichten bedeuteten nichts Anderes als

den Ausdruck des Wunſches der vraſſtſchen Finanz
verwaltung, den deutſchen Markt für die bekannten
Finanzkunſtſtücke wiederzugewinnen. Der Zeitpunkt
ſei jedoch angeſichts der ruſſiſchen Finanzlage ſehr
ungünſtig gewählt. Bezüglich der angeblichen Com-
miſſton für handelspolitiſche Verhandlungen mit
Deutſchland ſtellt die „Polit. Correſp.“ feſt, daß von
Seiten Deutſchlands weder Vorſchläge gemacht wurden
noch ſolche in Ausſicht ſtehen. Jnzwiſchen iſt nach
Petersburger Telegrammen in dem Befinden
Wyſchnegradskis eine Beſſerung eingetreten.
Wyſchnegradski wird ſich, ſobald es ſein Geſundheits
zuſtand zuläßt, mit längerem Urlaub in das Ausland
begeben. Profeſſor Zacharjin hat ſich dahin ausge
ſprochen, der Finanzminiſter werde wiederhergeſtellt
werden wann derſelbe jedoch ſeine Thätigkeit wieder
aufnehmen könne, laſſe ſich noch in keiner Weiſe
überſehen. Es verlautet, Wyſchnegradski leide an
Verkalkung der Gefäße, wodurch ein Blutaustritt her
beigeführt worden ſei. Aus Petersburg wird der
„Köln. Ztg.“ telegraphirt, der Kaiſer werde mit
der Kaiſerin und den kaiſerlichen Kindern die Reiſe
nach Kopenhagen zur Theilnahme an der Feier
der goldenen Hochzeit des Königs und der Königin
von Dänemark am 10. Mai a. St. an Bord der

Die Feier wird einen
ſtrengen Farniliencharakter tragen. Der „Polarſtern“,
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welcher von mehreren ruſſiſchen Kriegsſchiffen begleitet
werden wird, geht direct nach Kopenhagen.

Die Kirchenſkandale in Frankreich gaben
am Sonnabend der franzöſiſchen Deputirten
kammer Veranlaſſung zu einer lebhaften Debatte
Monſignore d'Hulſt richtete an die Regierung eine
Anfrage wegen der in der letzten Zeit in verſchiedenen
Kirchen vorgekommenen Tumulte und führte über die
der Polizei gegebenen Anweiſungen Beſchwerde
Miniſterpräſident Loubet erwiderte, die Polizei habe
ihre Pflicht gethan. Die neuerdings in den Kirchen
eingeführten Gepflogenheiten ſeien nicht zu billigen.
Jourdan (Republikaner) forderte unter Hinweis
auf den Hirtenbrief des Biſchofs von Mende die
Regierung auf, gegenüber den gegen die Republik
gerichteten Angriffen der katholiſchen Prediger die er
forderlichen Maßnahmen zu ergreifen. Juſtizminiſter
Ricard erklärte, der Biſchof von Mende werde vor
dem Staatsrath zur Verantwortung gezogen werden.
Sein Gehalt werde geſperrt. Jeder Prieſter
welcher gegen die Republik ſprechen ſollte
werde gerichtlich verfolgt werden. Beifall
bei der geſammten Linken.) Mit 317 gegen 165
Stimmen wurde ſchließlich eine von Jourdan einge
brachte Tagesordnung angenommen, durch welche die
Erklärung der Regierung gebilligt, dem Vertrauen
der Kammer zur Energie derſelben Ausdruck gegeben
und die Aushängung der Rede des Juſtizminiſters
Ricard in allen Gemeinden Frankreichs angeordnet
wird. Die Dynamitarden haben wieder in
Frankreich und Spanien ihr Weſen getrieben. Wie
einem Telegramm zufolge aus Compiegne gemeldet
wird, explodirte dort am Sonnabend ein mit Pulver
angefülltes Zinnrohr, welches auf ein Fenſterbrett in
der Wohnung des Präſidenten des Gerichtshofes ge
legt war. Menſchen wurden nicht verletzt. Man
glaubt, daß es ſich bei dem Attentat um einen Rache
akt von Wilddieben handle. Der Colonigal
krieg der Franzoſen mit Dahomey beſchäf
tigte am Sonntag die Budgetcommiſſion der franzö
ſtſchen Deputirtenkammer. Die Commiſſton nahm
den Bericht der Subcommiſſton entgegen, welche mit
der Prüfung der Aklenſtücke über Dahomey betraut
iſt. Nach längerer Berathung genehmigte die Budget
commiſſton die für Dahomey geforderten Credite im
Betrage von rund 3 Millionen Fres., indem ſie es
der Kammer überließ, ſich über die DahomeyFrage
zu äußern. Die Debatte drehte ſich hauptſächlich um
die beiden Thatſachen, daß der Miniſterrath einen
Gegenbefehl gegen die Anordnung des Colonialamts,
Wyddah zu beſetzen, gegeben hatte und daß die
Commandanten der Kriegsſchiffe auf einen aus Paris
an ſie ergangenen Befehl ſich weigerten, bei dem
Kampfe des Oberſten Terillon gegen die Dahomeyer
Mannſchaften auszuſchiffen.

Die beabſichtigte Abdankung des Königs
von Rumänien zu Gunſten des Thronfolgers
Prinzen Ferdinand wird in den Bukareſter Blatte
„Romanul“ gerüchtweiſe angekündigt. Das Blatt
ſelbſt bringt ſeine Nachricht unter allem Vorbehalt.

Jn Braſilten iſt nach einer Meldung aus Rio
de Janeiro die Wahl des neuen Präſidenten
auf den 12. Juni feſtgeſetzt. Die für die Präſidenten
wahl beſtimmten Wahlmänner ſollen Saenz Peng
günſtig geſtimmt ſein. Nach einer weiteren Meldung
aus Rio de Janeiro hat die Regierung dreizehn
Generalen den Abſchied gegeben, welche in
einem Manifeſt die Abſetzung der Gouverneure der
Provinzen mißbilligten und die Militärdiktatur nach
dem Staatsſtreich im November v. J. beifällig be
grüßten.

Jn Argentinien hat nach einer Meldung des
„Reuterſchen Bureaus“ aus Buenos Ayres am Sonn
tag die Wahl der Deputirten, welche den Prä
ſidenten der Republik zu erwählen haben,
ſtattgefunden. Die zur Verſöhnung geneigte Partei
hat die Oberhand die Radikalen enthielten ſich der
Abſtimmung. Es herrſcht überall Ruhe.

Wahrſcheinlich ſehr zum Aerger Rußlands ift die

e

Türkei bemüht, die Bulgaren bei guter Laune zu



erhalten. Jn der Audienz Dimitrows, des neuen
bulgariſchen Agenten, erklärte der „K. Z.“ zufolge der
Sultan ſich ſehr erfreut über die Fortſchritte Bulgariens;
er bringe Bulgarien unentwegt ſein Wohlwollen ent
gegen und rathe dringend, auf der beſchrittenen Bahn
zu verharren. Man möge ihm, dem Oberherrn,
vertrauen, gegen deſſen Willen es Niemand wagen
werde, an dem bewährten beſtehenden Zuſtande etwas
zu ändern. Daſſelbe Blatt erfährt, daß der Mörder

F Vulkowitſchs noch unentdeckt iſt.
Der Emir von Afghaniſtan hat ſich auf die

Seite der Briten geſtellt. Einer der „Voſſ. Ztg.“
übermittelten Depeſche der „Times“ aus Kalkutta
zuſolge veröffentlicht die „Bombay Gaz.“ Auszüge
ans einer von dem Emir Abdurrahman verfaßten,
unter die Notabeln von Afghaniſtan vertheilten Schrift,
in welcher er die Gründe auseinanderſetzt, warum er
die britiſche Freundſchaft der ruſſiſchen vorziehe. Die
Ruſſen, ſagt er, wollen nicht Afghaniſtan beſitzen,
ſondern nur als Etappe nach Jndien benützen. Wenn
die Afghanen für ſie Partei nehmen, würden ſie von
der ruſſiſchen Armee als Zielſcheibe für engliſche
Kanonen und Gewehre geſtellt werden die Ruſſen
würden die Afghanen ihrer Waffen und Lebensmittel
berauben, deren Frauen behelligen, die Afghanen
morden, wenn ſie ſich rächen. Der Zweck der Ruſſen
ſei, in den Beſitz von Jndien zu gelangen, zu deſſen
Erreichung die Afghanen vernichtet werden müßten.
Es ſei den Afghanen daher unmöglich, Freunde der
Ruſſen zu ſein.

Zu der Fremdenhetze in dem hinterindiſchen
Staate Pahang meldet das „Reut. Bur.“ aus
Singapore, daß daſelbſt die Familienangehörigen der
in Pekan anſäſſigen Europäer eingetroffen ſeien. Am
Sonnabend war in Pekan alles ruhig man hegte
jedoch noch immer ernſtliche Beſorgniſſe vor
einem Angriffe der Malayen. Die engliſchen
Kriegsſchiffe „Hyacinth“ und „Rattler“ ſind nach
Pekan beordert worden.

Dentſchland.

Berlin, 12. April. Geſtern Vormittag unter
nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin eine ge
meinſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Von
derſelben zurückgekehrt, arbeitete der Kaiſer von 10 Uhr
ab mit dem Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus
und nahm darauf die regelmäßigen Marinevorträge
entgegen. Die Kaiſerin Friedrich begab ſich
am Sonntag Vormittag 9 Uhr nach Potsdam und
beſuchte das Mauſoleum in der Friedenskirche. Von
Potsdam begab ſich die Kaiſerin nach Bornſtädt und
wohnte in der dortigen Ortskirche dem Gottesdienſt
bei. Geſtern früh 7 Uhr 42 Min. hat die Kaiſerin
Friedrich Berlin verlaſſen und ſich zunächſt nach Bonn
begeben, wo heute der Geburtstag der Prinzeſſin
Viktoria, Gemahlin des Prinzen Adolf zu Schaum
burgLippe, gefeiert wird.

(Die Königin von Holland) wird mit
der KöniginMutter am 9. Mai zum Beſuche des
kaiſerlichen Hofes in Potsdam eintreffen.

Kaiſer Franz Joſef) iſt am Sonntag
zum Beſuch ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Giſela
von Bayern, in München eingetroffen.

Die Kriſis im Miniſterium) ſo ſchreibt
die „Köln. Volksztg.“ in einem Artikel unter der
Ueberſchrift „Der Reſt iſt Mißtrauen“, „iſt noch
nicht abgeſchloſſen. Wenn Graf Caprivi geht,
o werden wir das bedauern, aber vielleicht iſt ſein
dachfolger auch nicht ſo übel. Was Herrn Dr. Boſſe

betrifft, der ein ſtrenger Orthodoxer iſt und katholiſches
Leben aus eigener Anſchauung ſehr wenig kennt, ſo
verſprechen wir uns von ihm allerdings nicht viel.
Allein er iſt ein ſcharfer Gegner des Unglaubens,
noch weit mehr wie Graf Zedlitz. Es iſt keineswegs
zu befürchten, daß er mit den Liberalen geht, und
deshalb iſt anzunehmen, daß er allmälig auch mit
dem Centrum Fühlung ſuchen wird, weil er ſich als
Staatsmann doch nicht lediglich auf den rechten
Flügel der konſervativen Partei was ihm wohl
am liebſten wäre ſtützen kann.“ Die Ueber
raſchungen ſchienen noch keineswegs abgeſchloſſen zu
ſein. „Niemand bürgt uns dafür, daß nicht in
kürzeſter Zeit eine neue, noch radikalere Wandlung
erfolgt. Die Gegenſätze in den maßgebenden Kreiſen
ringen mehr als jemals um den Sieg, ſo daß alles
noch den Charakter des Vorläufigen trägt. Die national
liberale Helldorff'ſche Mittelpartei und die äußerſte
Rechte ſtehen ſich noch jetzt gegenüber, ſo daß die
eigentliche Entſcheidung nicht am 18. März gefallen
iſt, ſondern noch ausſteht. Wir verhalten uns ab
wartend und beobachtend, wir ſagen der Regieruug
nicht den Kampf an wegen der Zurückziehung des
Schulgeſetzes, aber der Reſt iſt Mißtrauen.“

(ReueReichstagsvobdlagen.) Die Münch.
„Allg. Ztg.“ berechnet die jährlichen Mehrkoſten der

neuen Armeevorlage auf 50 bis 60 Mill. Mk.
Der „Frankf. Ztg.“ wird geſchrieben Man ſpricht
ſeit einiger Zeit mit großer Beſtimmtheit davon, daß
eine Abänderung des Branntweinſteuergeſetzes
bevorſtehe, wahrſcheinlich auf die Jnitigtive der ſüd

deutſchen Staaten hin. Von anderer Seite wird man
verſuchen, aus dem Bier mehr herauszuſchlagen.

(Das Helldorff'ſche „Konſ. Wochen
blatt“) ſtellt der diesmaligen Haltung der konſer
vativen Partei einen Vorgang entgegen, der beweiſt,
wie ſehr ſich ſeit zwei Jahren die Haltung der Partei
verändert hat. Am 17. März 1890 habe ſich der
geſchäftsführende Ausſchuß der Partei ausdrücklich
mit einer gegen die „Kreuzztg.“ gerichteten Kund
gebung der „Konſ. Correſp. einverſtanden erklärt,
welche lautete: „Wir halten es für ausgeſchloſſen,
daß die konſervative Partei die Zuſtimmung des
Centrums zu Bewilligungen auf militäriſchem oder
ſonſtigen Gebieten durch Conceſſtonen auf dem Ge-
biete des Schulweſens oder der Ordensfrage erkauft.
Die Zumuthung, ſich an einem ſolchen Handel zu
betheiligen, wird die konſervative Partei zurückweiſen,
gleichviel von welcher Stelle ſie an ſie herantreten
ſollte.“

(Vom Schloßlotterieprojekt.) Obgleich
zuverläſſig konſtatirt iſt, daß ein neues Schloß
lotterieproject dem Miniſter des Jnnern nicht
vorliegt, und obgleich der „Nat.Ztg.“ zufolge der
Kaiſer ſelbſt ſich gegen ein ſolches Project ausgeſprochen
hat, werden die Bemühungen, daſſelbe zu Stande zu
bringen, nach wie vor fortgeſetzt. Die „Nat.Ztg.“
will ſogar wiſſen, einer der Unternehmer ſchmeichle
ſich, auf dieſem Wege Oberbürgermeiſter von
Berlin zu werden d. h. die kaiſerliche Beſtätigung
zu erhalten, falls er nach Erledigung des vor
läufig noch beſetzten Poſtens gewählt werden ſollte.
Das klingt doch eigenthümlich. Dieſer Unternehmer
hat jedenfalls keine Kenntniß davon, daß der Kaiſer
ſich gegen die Veranſtaltung einer derartigen Lotterie
ausgeſprochen hat.

Eine intereſſante Variante.) Nach
den Berichten der Hamburger Zeitungen hat Fürſt
Bismarck in der Anſprache an die Hamburger Führer
des Fackelzuges an ſeinem 77. Geburtstage geſagt
Es gilt uns wenig, eb die Feinde von Oſt und Weſt
ſelbſt vereint gegen uns heranziehen wollten, wir
hauten ſie doch alle in die Pfanne. Wir werden ſie
nie herausfordern oder angreifen, aber wenn ſie
uns zu nahe kommen, dann ſollen ſie 'mal
ſehen. Der „Köln. Ztg.“ geht nachträglich von
einem Herrn C. Krall (Elberfeld) ein Bericht zu,
wonach dieſer letzte Satz lautete: „Aber kommen werden
ſte, das ſollen Sie 'mal ſehen.“ Herr Krall verbürgt
ſich für die Richtigkeit dieſer Worte. Was ſagen die
„Hamb. Nachr.“ dazu?

Volkswirteſchaſtliches
Sonntagsruhe in Köln. Die Stadtver

ordnetenverſammlung hat ſich gegen den Erlaß eines
Ortsſtatuts ausgeſprochen und vorgeſchlagen, die fünf
ſtündige Beſchäftigungszeit für das Handelsgewerbe
in die Stunden von 10 Uhr morgens bis 3 Uhr
nachmittags zu legen. Jnbetreff der Ausnahmen für
einzelne Gewerbe iſt unter anderem Folgendes vor
geſchlagen „Für den Handel mit natürlichen Blumen,
Back- und Conditoreiwaaren, Milch, Mineralwaſſer,
Obſt, Fleiſchwaaren, Tabak und Cigarren die Be
ſchäftigung außer den regelmäßigen fünf Stunden,
welche mit nachmittags 3 Uhr enden, noch von 3
bis 8 Uhr nachmittags zu geſtatten, für Fleiſchereien
und Milchgeſchäfte außerdem noch den Gewerbebetrieb
von 5 bis 7 Uhr morgens, ſowie für Bäckereien von
nachts 12 Uhr ab und von 9 Uhr abends ab zu
geſtatten. Barbieren und Friſeuren die gewerbliche
Thätigkeit, ſowie die Beſchäftigung von Gehülfen und
Lehrlingen in ihren Betriebslocalen an allen Sonn
und Feſttagen von 6 Uhr morgens bis 2 Uhr nach
mittags und außerdem im Winter, d. h. vom 1.
October bis 1. Mai noch nachmittags von 5 bis 9
Uhr zu geſtatten und die Bedienung der Kunden in
deren Wohnungen keinen Beſchränkungen zu unter
werfen.

Neue Concurrenz unſerer Molkerei-
Jnduſtrie. Mit Recht nimmt man, ſo ſchreibt
die „A. R. C.“, in landwirthſchaftlichen Kreiſen
an, daß die jetzt in Auſtralien in Fluß ge
kommene MolkereiJnduſtrie der deutſchen
Butter- Fabrikation großen Abbruch thun
wird denn es ſind im Laufe des Winters
1891/92 nicht weniger denn 160 Molkereien mit
Damppfbetrieb, ſoweit bis jetzt ermittelt werden konnte,
dort entſtanden, welche ihre Waaren den europä
iſchen Märkten zuführen, und zwar 10 Prozent
billiger als man heimiſche Waare in den Handel
bringen kann. Bei geringen Sorten ſtellt ſich die
Differenz ſogar auf 20 Prozent. Die Waare geht
zunächſt nach England, woſelbſt bis Ende Februar
ca. 40000 Centner Butter eingetroffen ſind. Die
auſtraliſche Waare kann freilich mit den europäiſchen
Producten in Bezug auf Qualität nicht concurriren,
aber dennoch iſt der Wettſtreit nicht zu verkennen und
kann für die deutſche Landwirthſchaft üble Folgen
haben.

Jn der deutſchen Ausfuhr nach den
Vereinigten von Amerika wird ſich der Rück

gang im erſten Quartal 1892 vorausſichtlich noch
höher als auf 8 Millionen Mark belaufen. Nach
der „Nationalztg.“ verzeichnet der Bericht aus dem
Konſularbezirk Magdeburg, daß auch von dort
wie von Hamburg nicht ein Pfund Zucker exportirt
worden iſt. Während im erſten Vierteljahr 1891 der
Zuckerexport von Magdeburg noch 731937 Dollars
betrug, hat er im letzten Vierteljahr vollſtändig auf
gehört. Darüber hinaus hat aber Magdeburg auch
einen Ausfall bei Potaſche von 105000 Dollars;
andere Artikel haben ebenfalls nachgelaſſen, ſo daß
der Geſammtausfall dort ſich auf 872 131 Dollars
oder rund 3 Millionen Mark beziffert. Selbſt in
Bremen beträgt der Rückgang bei einem Geſammt-
export von nur 374 139 Dollars nach den letzten
Ausweiſen 190000 Dollars. Eine irgendwie in's
Gewicht fallende Zungahme iſt bisher von nirgendher
gemeldet und wohl auch nicht zu erwarten

Sozialdemokratiſche Krankenkaſſen.
Ein Congreß der Vorſtände der centraliſtrten Kranken
kaſſen iſt nach Hamburg einberufen worden, um über
die nach Annahme der Novelle zum Krankenkaſſen
geſetz nöthig werdenden Aenderungen in den Statuten
zu berathen, eventuell ſich über die Fortexiſtenz der
Kaſſen ſchlüſſig zu machen.

Provinz und Umgegend
R Halle, 11. April. In einer am Sonntag

Nachmittag hier abgehaltenen öffentlichen Volksver
ſammlung, in welcher der bekannte Sozialdemokrat
und ſozialdemokratiſche Märtyrer „Genoſſe“ Peus
aus Deſſau vom Zukunftsſtaate Längſtbekanntes zum
Beſten gab, erzählte u. A. der nicht minder bekannte
„Genoſſe“ Mittag aus Giebichenſtein den „Ge
noſſen“, daß, wenn die Arbeiter nur noch einige
Zeit aushalten wollten, die Brauer in Bezug auf
den Bierboycott zu Kreuze kriegen würden denn
länger könnten dieſe es nicht aushalten. Die Sache
liegt doch anders, als Herr Mittag ſie den „Ge
noſſen“ dargeſtellt hat. Den im Ringe befindlichen
Braueignern fällt es gar nicht ein, nachzugeben,
denn ſie ſagen ſich ganz richtig, daß wenn ſie den
völlig ungerechtfertigten, man könnte ſagen unver
ſchämten Forderungen einiger ſozialdemokratiſchen
Hetzer nachgeben, dieſe dann mit noch ganz anderen
Wünſchen kommen würden. Die Sache iſt gerade
umgekehrt: die „Genoſſen“ fangen an, den ihnen zu
Theil werdenden Weiſungen ihrer „Oberen“ müde zu
werden, trinken Bier, wo es ihnen gefällt und kehren
ſich nicht daran, ob dies oder jenes Lokal unter
Sperre geſtellt iſt. Jn der letzten Zeit haben ſich
hier eine ganze Menge neuer Kneipen aufgethan, die
von „Genoſſen bewirthſchaftet werden. Da dieſe
nun in der Bewegung eine mehr oder minder wichtige
Rolle geſpielt haben, ſo iſt es Pflicht der „Genoſſen“,
die für die Sache eingetretenen „Genoſſen“ zu unter
ſtützen. Warum dieſe „Genoſſen“ nicht mehr ihre
Profeſſton betreiben, iſt leicht zu errathen. Ein
anderer Theil „Genoſſen“ haben ſtch als Bierverleger
auswärtiger Brauereien anſtellen laſſen und ſollen
ſich dabei nicht ſchlecht ſtehen, beſſer als in Ausübung
ihres Handwerks. Da nun jede neuerrichtete Kneipe
auch Stammgäſte haben muß, ſo wird unter Zuhülfe
nahme guter Freunde, die ja immer zur Stelle ſind
(ſchon des Freibieres wegen, das dieſe und jene
Brauerei ſpendet), ſchnell ein Geſangverein, ein
Skatelub, ein Kegelclub, ein Rauchelub oder gar ein
Club der Diſſidenten gegründet. So wird's gemacht.

Aus Naumburg ſchreiben die dortigen Nach
richten. Das neue Einkommenſteuergeſetz
bringt faſt allen Einwohnern unſerer Stadt
eine Herabſetzung des Betrages der zu
zahlenden Staats und Communal-Steuer,
denn erſt bei denjenigen Steuerzahlern, welche ein
Jahreseinkommen von 8501 9000 Mark zu ver
ſteuern haben, bleibt der bisher gezahlte Steuerſatz
beſtehen, während die mit geringerem Jahres einkommen

veranlagten Steuerzahler alle weniger als bisher
zahlen werden. Und zwar beträgt die Ermäßigung
beiſpielsweiſe bei den Einkommen von 661 906
Mark 33 bei 901 1050 Mk., 1201 1350,
1351——1500, 3001——3300 Mk. 35 Proz., auch
bei allen anderen Einkommen bis zu 3900 Mark
mindeſtens 20, meiſtens 25—-30 Proz. Erſt von
9501 Mk. jährlichem Einkommen tritt mehr ein und
haben wir etwa 94 Perſonen in ganz Naumburg,
welche in der glücklichen Lage ſind, mehr Steuern als
bisher zu bezahlen, darunter 69 mit einem Einkommen
von mehr als 12500 Mk. jährlich. Was ſagt
ung Einkommenſteuer Einſchätzungs Commiſſion
hierzu

Wiederholt machen wir unſere Leſer, namentlich
auch in Rückſicht auf die bevorſtehenden Feſttage,
darauf aufmerkſam, daß am 13. d. M. in Leipzig
am Roßplatz Prof. W. Hünten's und Simm-
ler's coloſſales Rundgemälde „Gravelotte, Der
Sturm der Garden und Sachſen auf St.
Privat“ dem allgemeinen Beſuche eröffnet wird.
Es iſt dies unzweifelhaft Leipzigs hervorragendſte
Sehenswürdigkeit!
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Einige Familien Wohunungen, beſtehend aus
Stube, Kammer, Küche nebſt
vermiethen und 1. Juli zu beziet jen

groſze Bitterftrafte 19.
Einige amilien Wohnungen z vermiethen

uli zu beziehen. Preis 20-36 Thlr.
Saalſtraßze 13,

In dem neuerbauten Wohnhauſe Moltke
ind 3 a n gen je Stube,

e Jum 1. J

h Zu Zubehör

n e e
e Wohn 2Bodenka nmern, e u Zu

r mit Waſſerleitung u ud verſchließbaremdor, iſt zu vermiethen und ſogleich oder
I. Juli zu beziehen.
Eine Wohnung (parterre), Stube, K. K.

Zubehör, iſt zu vermiethen u. Juli zu
beziehen Wolgern, Bismarckſtr. I.
T artert e-Wohnung, Stube, Kammer, n

und Zubehör, an einzelne Leute zu ver
miethen und d. I. Juli zu beziehen. Näheres
durch Herrn

Kaufmann Immer e burg.
Eine keine Wohnung für Thkr. iſt zuvermiethen Peenſerſtenſte 13.

Zwei Vogis ſind zu vermiethen
kleine Sixtiſtraße 15.

Eine tmöblirte Stube mit Kammer
einen einzelnen Herrn zu vermiethen

Mälzerſtraße 2.

nan et W nun zuZu erfragen im Laden
Markt 14.

Eine Schlafſtelle
mit Koſt ſteht offen

t.

An

C an
vermiethen.

Vorwerk 24, 1 Tr.

el eheBrühl 10.vffen

Soeben erf
Sozialdemokratiſche Zukunſtsbilder.

Frei nach Bebel
von Eugen Richter,
r des Reichstages.Schon als Zeitungsfeuilleton hat die humo

riſtiſchſatyriſche Erzählung der Schickſale einen
Buchvinderfamilie am ſozialdemokratiſchen u
unftsſtaat durch Eugen Richter weithin

Beifall, auch in der Damenwelt gefunden.re wenig aZu beziehen durch die Exped. des „Merſe
urger Correſpondent“, Oelgrube 5.

Sriſchen Schellſiſch,
friſchen Wald meiſter

nene Malta- Kartoſfeltt,

Kieler Sprotten und Bücklinge,
friſchen geräucherten Aal,
amerikarrer Apfelſtücke,

kürkiſche und KRatharin- Pflaunen,
ital. Prünellen,

eingemachte Preißelbeeren
enpfieht C. L. Zimmermann.

Echten Rheinländer Linden-
hlüthenSchlender- Honig

Pfd. 1 Mk.
Haalſtraße 14.

Echten Nordhäuſer,
a Liter G5

h. an gPreißelbeeren, ſelbſt eingeſotten,
Pfeffergurken,
ſaure Gurken,

Schweizer u. bayeriſche Sahnenkäſe,

Landkäſe

E. Wolff.
Geraer reinwollene

Kleiderſtoffe.
Empfehle meine Frühjahrs u. Sommer

Renheiten in ſchwarz und farbig, dichte und
durchbrochene Stoffe, in großer Auswahl zu
bekannt billigen Preiſen. Jaquet u. Mäntel
ſtoſfe, ſowie Lüſtre zu Staubmänteln billigſt.

Bertha Naumann
Clobigkauer Straße 2. Etage.

Jonnerstag empfiehlt
Rindskaldaunen e

Rob. Reichhardt.
Kappelſche Bücklingefriſch eingetroff h r empfiehlt

J. Wolf.Ei in Kind

Zu erfragen

empfiehlt

empfiehlt

zubehör, ſind zu Se ger e U Los
s9 seinnur I Mk ſe für 10 Mik., verſendet Laasen-

Vogler A. G. Miagdeburg.

verſteigere ich in meinem Ge

einen Poſten
Negenpaletots,

Trievttaillen u.
Vorbeſichtigung der zur

geſtattet.

vormittags 9 Uhr

Dettvorleger, Koneerttücher,

Soehovonlieht.

ſchäftslokal Roßmarkt Ur.

Jackets, Teppiche,

ſ. w., u. ſ. w.
Auction geſtellten Stücke iſt

R58a T 38 WBernſtein
kleinſten n n Kann

Büchſen und loſe

4öbel- und Thüren-Lacke von

flüssiges Gold, Kupfer, Silber
Bronciren von Kinderwagen,

Pinmsel jeder Art, RIaserirpapfer
billigſten Preiſen offerirt die

Rossmarkt 3.
e

5 Stunden,in jeder gewünſchten Farbe, trocknet in 425
Glanz. Zahlreiche Anerkennungen von hier und Umgebung.

Wirt e Wussboden-Oelſarben, raſch trocknend u. vollſtändig klebefrei,

Hisenlack, Lederkack, Mutlacke, Siccativw ete.,

Drogen-

W äl. I feslücela.

Fußbodenlack
wird äußerſt hart und beſitzt hohen

Zu Verſuchen werden auch die

a Kilo 2,20 Mark.
80 Pf. an p. Pfund,

in bekannter vorzüglicher Qualität, zum
Gypsfſiguren 2e.,
etc. etc. in beſter Qualität und 21

nud Farben Handlung

mAlle So ten e Whenge u niedrige Thee

u Remontant Roſen. ſowie gut gefüllte Wiener
Landnelken empfiehlt billigſt

Mal SeelenLauchſtädter Str. 15.

Da sGlycerinTheerSchwefelſrifeiſt n anerkannt e n wer Flechten,

rauhe Haut, Sommerſproſſen, Mueſſer rc. und

verleiht einen blendend weißen Teint.
Allein echt à Stück 50 Pf. bei

7 IW. Reh.Poßmarkt 3,
Nenmarkt 74.

Preßkohlenſteine
liefere jedes Quantum in beſter trockener Waare
von Grube Dreierhaus prompt und billigſt

G. es.Meuſchauer Straße 6.
Pa. Lützkendorfer

Presskohlensteine
»mpfiehlt zu billigſten Preiſen

Aera nen. Teichſtraße.
Echte Hamburger Lederhoſen

ver Lederharudlugg

Kl. Ritterstrasse I.
Kw

Gründliche Ausbildung
im Klavierſpiel und Geſang.
Martha u. Willy Straube,

a. d. Geisel 2.
Alle Art Wääsehe.
sowie ganze

Braut Ausstattungen
jessse ich unter Verwendaog der solidester
Stoffe anſertigen.
Specialitat: Oberhemdenm,

unter Garantie fär guten Sitz.

Adolf Schäfer.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis:
S Schellfiſch, Cablian,

Schollen
und Zander.

Verſchiedene Räucherwaaren,
Conſerven und Südfrüchte

2 Warzenmittel,
H bewährt und zuverläſſig ſicher in der Wirkung
S Nur allein echt zu haben in der
H LöwenApotheke, Halle a. S.
S Eine Flaſche 50 Pf. (Kf. 30851.)

HypothekenCapital

10 oder 15 Jahre feſt.
M. Oberlaender,

ZankCommiſſton, Halle a/S.
Faulenberg 1. (30797)

Von jetzt abde ich ſämmtliche mir rege

Seele warenganz bedeutend billiger.

Mull FIehne.
Bruteierempfiehlt W. Krährner.

e Keller 3. Vier Keller 3.

e Kegel- u.
Pockholzkugeln,

Spazi h
Ffeife en, Cigarrenſpiten u u

d größtes Lager am Platze,

i ird in Pflege genommen. Off. unter Z. inDer Exped. d. Bl. miedergulegen

Aug. Pnasehher,

Drechslermeiſter

Dutzend 2.50 Mk.,
Beinen u. Schnabel, ſowie ſehr großen Kämmen,

ſind zu verkaufen bei
Brniſris Mamnrner, Preufzerftr. 17.

Vanillegußzwieback,
Makronenzwieback,
Nährzwieback

empfiehtt Robert Keyne.

von rebhuhnfarbigen italiener Hühnern mit gelben

Möbl. Zimmer zu vermiethen
Schmaleſtraßze 5.

rnTivoli- Theater.
Direction Milbitz Hartmaun.

Sonntag den 17. April(I. Dfterfeiertag)

Gewonnene Herzen.
Großes Ausſtattungs Lebens sbild in 3 Akten

von Dr. Hugo Müller.
Alles Nähere die Tageszettel.

W.
Unſer Unter nehmen zu freundlichem Wohl

wollen beſtens empſehlend, zeichne
hachtungsvoll
Hermann

Dauer's Reſtauration.

Heute Mittwoch

Scohlachtefest.
Schöneberg s Reſtauration.

Heute Mittwoch Schlachtefest
Badelt's Reſtauration

Morgen Donnerstag Sehlachteſest.
F Künner Reftauration.

Heute Mittwoch
S Schlachtefeſt.

J WSchülerinnen
finden in Halle gute Penſion bei einem
kinderloſen Ehepaare. Auskunft ertheilt

Paſtor Werther, Merſeburg,
Breiteſtraße 15.

Aeltere u. jüngere Kellner, Kellnerlehrlinge,
Buffetiers mit Caution, Portiers, Hausdiener,
Kochmamſells Buffetfräuleins, Zimmermädchen
finden ſofort Stellung durch Friedrich Große.
Halle a. S., Kurzegaſſe

Einige Mädchen(nicht unter 16 We alt) ſofort geſucht

e Cichorien Fabrik.
Suche einen Lehrling, welcher Luſt hat

Gärtner zu lernen. W. Gwrämaxan,
Schloßz Bebra. Herrſchaftsgärtner.

Eine alleinſtehende, anſtändige Frau ſucht
als Krankenpflegerin oder Kinderfrau Be
ſchäftigung. Zu erfragen

gr. Sixtistrasse 12.
Ein junger Burſche findet Beſchäftigung.

G. Dorſfmaramn,Clobigkauer Straße 23.

F 17 JAh fräftige Burſchen
welche Oſtern die Schule verlaſſen haben, ſucht

B. A. Blankenburg.
ine neuſilberne Cylinderuhr

Nr. 25717 vor 14 Tagen von der Gotthardts
ſtraße bis Bahnhof verloren. Abzugeben
gegen Belohnung beim Uhrmacher

uul. GIäser.
Ein Portemonnaie iſt am Sonntag Abend

auf dem Kinderplatze verloren gegangen. Der
Finder iſt erkannt worden. Bitte abzugeben
gegen Belohnung Vorwerk 24.

Von Kahna bis Merſeburg ein Sack
wollene Lumpen verloren. Gegen Beloh
nung abzugeben Hand Nr. 17.

I Hund (ſchwarz)
entlaufen. Abzugeben gegen Belohnung in

der VFuonkenhburg.Bei einem Beſuche in der Gemeinde habe
ich vor Wochen meinen Stock ſtehen laſſen.

Rohr mit elfenbeinernem Griff; an der Schnitt
fäche das verſchlungene Monogramm: H. M)
Für Wiederzuſtellung wäre dankbar.

Sup. Martins
200 Mark Belohnung.

Am 5. d. A. ſind mir 2 Arbeits
pferde vergiftet worden. Obige
Zelohnung erhält Zerjenige, der
mir den Thäter ſo anzeigt, daß ich
ihn gerichtlich belangen kann.
Carl Berger, Merſeburg.

Die nächſte Sonn
abendnummer dieſesSlett es erſcheint des Charfreitags

rin

BöllbergerWeizen I Pog gönnen

ſowie alle Futtgrartikel zu Mühlenpreiſen.

wegen am Freitag früh und müſſen
die für dieſe Nummer beſtimmten
Inſerate bis ſpäteſtens Donnerstag
Mittag 12 Uhr aufgegeben werden.

Reinh. Zieeſche, Roßmarkt 10. Die Expedition.



See G 52e

Die geſammten Reſtbeſtände des Waarenlagers, hauptſächlich beſtehend aus Jamenkleiderſtoffen,
Zamenmäntelſtoffen, Feſatzartikeln für Damenmäntel, Cattune, Möbelſtoffe, Teppiche u. ſ. w. ſind, um
die Räumung, welche in den nächſten Monaten gänzlich beendet ſein muß, zu ermöglichen, einer nochmaligen
Preisermäßigung unterzogen worden.

In Sommer-, Damen- und Kindermänteln
habe ich ein Sortiment neuer Modelle angeſchafft, behufs Aufarbeitung der vorhandenen Stoffe, gebe aber

auch dieſes zu Ausverkaufspreiſen ab.

o

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich den von mir bis jetzt bewirthſchaſteten

Gaſthof Stadt Merſeburg
(Sur alten Poſt)

käuflich an Herrn helm Träger aus Halle abge
treten habe. Jndem ich für das mir bewieſene Wohlwollen
beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger
übertragen zu wollen und zeichne

Achtungsvoll

r nn e.Bezugnehmend auf Obiges theile einem hieſigen und
auswärtigen Publikum ergebenſt mit, daß ich den

Gaſthof Stadt Merſeburg
hier käuflich erworben habe. Es wird mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein, den mich beehrenden Gäſten mit nar guten
Speiſen und Getränken aufzuwarten und bitte um geneigten
Zuſpruch. Hochachtungsvoll

W en Wrräüägerr.
Merſeburg, im April 1892.
NB. Empfehle meine Logirzimmer bei billigſter Preis

ſtellung angelegentlichſt. O.

n äää Ungarn in Deutſchland

Am grossen Sante er eheMittwoch den 20. April, abends 8 Ahr,
h

h

Einmaliges großes ungariſches

atiennle nmit Geſang und Tanzeinlagen des berühmten erſten öſter ungar. Herren
nnd Damen Zigeuner Orchesters. 10 Perſonen.

Großartige Geigen, Cymbal und PiſtonVirtuoſen in ihrer maleriſchen National
tracht, unter Mitwirkung der Geigenvirtuoſin Frl. Urbany. Aufführung von
National- und Charakter Tänzen, getanzt von Damen und Herren der Kapelle,
bekannt von der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1890. Obige Kapelle concertirte
mit großem Erfolg in Hannover, Röpke's Tivoli und Caſtan's Panoptikum in Berlin.

Entree 60 Pf. Reſervirter Platz und Loge 1 Mk.
Billets à 50 Pf. und 80 Pf. ſind vorher zu haben bei Herrn F. W.

Venncke, kleine Ritterſtraße 2.

Ungarn in Beutsehland.
Auf ihrer erſten Concertturnée.

S

S

a Honig
in bekannter Qualität empfiehlt

Otto Schauer, Markt. S
Welzaundh Markt Nr. 4.

Brillen, Kleinmer
jeder Art (nur beſte Nathengwer) empfiehlt

tigt CRrüst.
ſchmnerzloſes Zahnziehen.

R OSS
Eröffnung am [3. April a. C.

G e
Stern der Garten van Seele s en

auf St. reGemalt von Prof. Winit Güntenm und W. Sim m ler.,
Grösste Sehenswiüräigkeit.

Wäglüels geöfſfrnet von rütla S bis abends 9 VBax.
Elektrisehe Relewe lang.

I Aumneclen 50 LefenmiügEünnkwüttspereis S Baues

h

S leſch h WHalleſcheKleiderabrik
S e

Merſeburg, Roßmarkt G.
Empfehle mein reichſortirtes Lager

eleganter JerrenJachket- Anzüge von 19 Mk. an,
eleganter Herren Rock Anzüge von 15 Mk. an,
eleganter Frühjahrs- Ueberzieher von 10 Mk. an,
eleganter Stoſfhoſen von 3 Mk. an,
eleganter Jerren-Jackets u. Joppen von 5 Mk. an,
eleganter Weſten in Stoff, Piqué und

Seide von 1,50 Mk. an,eleganter Burſchen und Knaben-
Anzüge von 2,50 Mk. an.

E. Goldstelmn.
Herz eine Bella ge
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leidenden Borſtel in der Zeit vom 14. Juli 1889 bis
zum 25. Januar 1890 behandelte, ihn durch ge
fliſſentlich zur Schau gelegte Sicherheit abhielt, ärzt
liche Hülfe in Anſpruch zu nehmen und eine völlig
unſachgemäße Behandlung reſp. Heilmethode auf ihn
anwendete. Vergehen gegen 88 220, 230, 73 Reichs
StrafGeſetzBuchs. Die Strafkammer zu Magdeburg
hatte urſprünglich wegen fahrläſſiger Körperverletzung
auf vier Monate Gefängniß, dagegen aber wegen
fahrläſſtger Tödtung auf Freiſprechung erkannt. Gegen
dieſe Entſcheidung hatte der Angeklagte Reviſton ein
gelegt, worauf das Reichsgericht das Urtheil hinſichtlich
der fahrläſſigen Körperverletzung aufgehoben und nach
Halle verwieſen hatte. Deshalb mußte die heutige
Verhandlung, die fünf Stunden in Anſpruch nahm,
ſtattfinden. Als Vertheidiger waren die Herren Rechts
anwälte Ullmann aus Magdeburg und Vollkmar aus
Berlin, welch' letzterer ebenfalls der Naturheilkunde
huldigt, erſchienen. Seitens der Anklagebehörde waren

die Herren Medizinalrath Böhm, Dr. Sendler und
Dr. Schede, ſämmtlich aus Magdeburg, geladen,
während der Angeklagte außer drei allerdings appro
birten Aerzten, die ebenfalls das Naturheilverfahren
anwenden, darunter Dr. Schulz Berlin, zwölf Per
ſonen geſtellt hattc, die von denſelben mit Erfelg,
bei den meviziniſchen Aerzten aber nicht, behandelt
ſeien. Angeklagter verordnet größtentheils vege
tarianiſche Koſt“, d. h. diät leben und nur Schrot
brot und Obſt genießen, dagegen aber ſleißig warme
Bäder benutzen. Die zwölf Zeugen, darunter ein
Paſtor aus Atzendorf in Anhalt, bekundeten geradezu
ſtaunenswerthe Reſultate, die Angeklagter erzielt hatte.
Der Staatsanwalt beantragte ebenfalls wieder vier
Monate Gefängniß, doch erkannte der Gerichtshof mit
Rückſtcht, daß die Gutachten ſich entgegen ſtehen und
die approb. Aerzte der Naturheilkunde erklärt haben,
vaß das ſeitens des Angeklagten angewandte Verfahren
ein angemeſſenes geweſen ſei, auf Frei
ſprechung

Am 22. und 23. Mai findet in Weißenfels
das Stiftungsfeſt des ProvinzialVereins ehemaliger
Jäger und Schützen ſtatt. Am 22. Mai abends wird
auf dem „Bade“ ein Feſtcommers ſtattſinden, zu dem
jetzt ſchon Vorbereitungen getroffen werden.

Der frühere Director der in Concurs befindlichen
Bielefelder Nähmaſchinenfabrik in Saalfeld, Karl
Schmidt, iſt am Freitag verhaftet und in das
Unterſuchungsgefängniß zu Rudolftadt gebracht worden.

4 Aus Erfurt, 9. April, wird berichtet: Die
Kaiſerfeſtlichkeiten des vorigen Jahres haben, wie nun
feſtſteht, unſerer Stadt den Betrag von rund 73 000
Mark gekoſtet. Geſtern ſtand eine 18 Mann ſtarke
Abtheilung von Jmpfgegnern vor dem Schöffen
gericht. Die Angeklagten hatten, geſtützt auf die
Schriften der Jmpfgegner, ihre Kinder nicht impfen
laſſen. Sie wurden ſämmtlich in Geldſtrafen bis zu
6 Mk. genommen.

t Jn der Nacht zum Sonntag früh gegen 2
Uhr iſt der im Dienſt des Rittergutsbeſitzers von
SchönbergThammenhain auf Thammenhain bei
Wurzen ſtehende Forſtgehilfe Gebel von Wild
dieben erſchoſſen worden. Auf einem in der
Nacht unternommenen Patrouillengange, den der Er
ſchoſſene in Gemeinſchaft mit einem anderen Forſt
gehilfen ausführte, ſtießen die Forſtbeamten auf
Wilddiebe. Sie riefen dieſe an, die Wilderer gaben
aber ſofort Feuer, worauf die Forſtgehilfen ebenfalls
ſchoſſen. Die Wilddiebe wendeten ſich darauf zur
Flucht, doch ſchoß der eine nochmals und von dieſer
Kugel wurde der eine Forſtgehilfe todt niedergeſtreckt.

Jn Anger-Crottendorf bei Leipzig ſtürzte
ein 5 jähriges Kind aus einer Wohnung im dritten
Stock und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß
es bald danach ſtarb.
t Ein bedauerlicher Unglücksfall trug ſich am
Sonnabend in der Hohle nach Langendorf im ſogen.
Krug dicht hinter der Oettler ſchen Brauerei zu.
Dort ſtürzte der 6 jährige Sohn des Backermeiſters
Ley aus Weißenfels ten ſteilen Abhang herab
und fiel ſo unglücklich gegen unten liegende Steine,
daß er noch denſelben Abend infolge ſchwerer Ver
letzungen des Kopfes verſtarb,

h

entwendet.
habhaft zu werden das Geſtohlene dürfte freilich be

Localnachrichten.

Merſeburg, den 13. April 1892.
Gültigkeit der Eiſenbahnfahrkarten

am Oſterfeſt. Jm Intereſſe unſerer Leſer, welche
eie Abſicht hegen, am bevorſtehenden Oſterfeſte einen
Ausflug per Bahn zu machen, wollen wir hierdurch
noch beſonders darauf aufmerkſam machen, daß den
Eiſenbahnfahrkarten wiederum eine verlängerte Gültig
keit beigelegt wird, und zwar gelten die Rückfahrkarten
im Localverkehr der preußiſchen Staatsbahnen, welche
am Sonnabend vor dem erſten Feiertag den 16. April
und am Oſterſonntag, den 17. April gelöſt werden,
zur Rückfahrt bis einſchließlich Mittwoch den 20.
April, nachts 12 Uhr, d. h. bis 12 Uhr nachts am
Mittwoch muß die Reiſe beendet ſein.

Das geſetzliche Recht des kaufmänni-
ſchen Agenten auf Proviſion für ſeine Ge
ſchäftsbeſorgungen auch ohne vorhergehende Verein-

barung (Art 290 des Handelsgeſetzbuchs) fällt, nach
einem Urtheil des Reichsgerichts, Iiſ. Civilſengts vom
29. Dezember 1891, fort, wenn der Agent in das
von ihm vermittelte Geſchäft als Selbſtcontrahent
mit eintritt.

Da das warme Frühlingswetter jetzt wieder
zum Ausfahren der kleinen Kinder lockt, ſo
möchten wir an die Mütter und Kinderwärterinnen
die Mahnung richten: Schont die Augen der
Kinder! Jm Kinderwagen ſoll man niemals ein
Kind auf den Rücken legen, auch ſelbſt dann nicht,
wenn kein Sonnenſchein iſt, weil auch das durch die
Wolken dringende Licht etwas blendet. Die Rücken
lage iſt überhaupt keine geſunde und ſollte auch bei
den Kindern nicht angewendet werden. Außerdem
vermeide man, weiße Bettchen in den Kinderwagen
zu legen oder über den Kleinen rothe oder weiße
Decken anzubringen. Der Hals der Kinder darf
niemals mit dicken Tüchern verbunden werden, weil
dadurch leicht unnöthiges Schwitzen hervorgebracht
wird und die Kinder ſich infolgedeſſen um ſo leichter
erkälten können.

In einem Hauſe an der weißen Mauer wurde
in dieſen Tagen von diebiſchen Händen der im
Hausflur ſtehende und kurze Zeit offen gelaſſene
Speiſeſchrank geplündert und daraus 10 Pfd.Fleiſch, eine Bucht mit Butter und einiges andere

Hoffentlich gelingt es, des Spitzbuben

reits den Weg alles Fleiſches gegangen ſein.
Dem Laden eines hieſtgen Drechslermeiſters ſind

in den letzten Monaten während der abendlichen
Dämmerung von jugendlichen Dieben wiederholt
Beſuche abgeftattet worden. Dabei haben die Strolche
eine ganze Anzahl große und kleine Tabakspfeifen,
Cigarrenſpitzen und andere Sachen mitgehen heißen,

welche bei einer in dieſen Tagen bei den Gebrüdern
K. und F. und dem Knaben H. vorgenommenen
Hausſuchung zumeiſt noch ungebraucht vorgefunden
wurden. Die hoffnungsvollen Burſchen ſind natürlich

wegen dieſer mit raſſinirter Frechheit ausgeführten
Diebſtähle in Anklagezuſtand verſetzt und ſehen ihrer
Beſtrafung entgegen.

(Theater.) Wie wir bereits ſchon
mitgetheilt, eröffnet die Direction MilbitzHart
mann ihre Vorſtellungen am erſten Oſterfeiertag
und zwar findet die erſte Aufführung im Tivoli
Theater ſtatt. Zur Darſtellung gelangt Dr. Hugo
Müllers großes AusſtattungsLebensbild mit Geſang
„Gewonnene Herzen“. Am dritten Oſterfeier
tag ſpielt die Direction im Theater der „Reichskrone“

es gelangt zur Aufführung „Das Käthchen
von Heilbron“ Schauſpiel von H. v. Kleiſt. Jn
beiden Vorſtellungen debütiren die neu engagirten
Mitglieder, denen nach uns vorliegenden Berichten
ein guter Ruf vorangeht. Bis zum Pfingſtfeſt finden
die Vorſtellungen abwechſelnd im Tivoli, Reichskrone,
Funkenbur und Kaiſer Wilhelmshalle ſtatt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Jn Schkopau wurden in einer der letzten

Nächte mehrere Kartoffeldiebe, welche die Miethen
des dortigen Rittergutes wiederholt beraubt haben,
auf friſcher That ertappt und dingfeſt gemacht.

g Lühen, t. April. Geſtern feierten die
Siebig ſchen Eheleute hier in aller Rüſtigkeit die
goldene Hochzeit und es wurde ihnen durch Herrn
Superintendent Begrich die von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer verliehene Ehejubiläumsmedaille überreicht.

8 Freyburg, 9. April. Nach einer durch An
ſchlag erfolgten Bekanntmachung der PolizeiVer
waltung wird die ſeitens des Herrrn Miniſters der
öffentlichen Arbeiten angeordnete Stationirung
der Saale und Unſtrut, mit deren Ausführung
der königl. Baurath Herr Boes betraut iſt, demnächſt
beginnen und zwar werden zunächſt die Vermeſſungs
arbeiten ausgeführt. Die Bezeichnung der Stationen
wird von Kilometer zu Kilometer durch Steine ge

früher

ſchehen, welche, um gegen Abſpülung, Ufereinſtürze
u. a. geſchützt zu ſein, zwei Meter vom Uferrande
abgeſetzt werden ſollen.

Vermiſchtes.
(Waldbrand.) Wie aus München gemeldet wird

entſtand ein großer Waldbrand zwiſchen dem Kalvarienberg
und dem Schwanſee; 15 Tagwerk brannten nieder. Gegen
1000 Feuerwehrleute ſind noch an der Löſcharbeit.

Ein merkwürdiges Eiſenbahnunglüch wird
aus Namur berichtet. Danach ſtieß in der Nähe der
Luxemburger Brücke ein nach Namur fahrender Perſonenzug
auf einen quer über die Schienen gelegten Holzſtamm. Die
Locomotive ſprang bei dem Anprall über einen halben Meter
in die Höhe, fiel dann aber glücklicherweiſe wieder auf die
Schienen zurück, wobei das Hinderniß zermalmt wurde.

GBlinder Feuerlärm) veranlaßte am Sonnabend
in der Jago Kirche in Bilbao eine Panik; zahlreiche Perſonen
wurden dabei im Gedränge verletzt.

(Unglück beim Wettrennen.) Kapitän Middleton,
ein bekannter engliſcher Herrenreiter, kam bei einem Jagd
rennen in Warwickſhire zu Fall und blieb todt am Platze

Die neue Waſſerleitung von Bombahy.) Jn
Vombay eröffnete der Vicekönig am 31. März die neue
ſtädtiſche Waſſerleitung, welche die Stadt mit Waſſer aus
dem TanſaSee verſorgt. Aus dem See hat man durch
Eindämmen ein rieſiges Reſervoir gemacht. Der Bau der
Waſſerleitung hat 7 Jahre in Anſpruch genommen und der
Stadt 15000 000 Rupien gekoſtet. Der Damm am Tanſa
See iſt zwei engliſche Meilen breit, die Strecke vom Reſervoir
bis zur Stadt beträgt 61 Meilen. Die neue Waſſerleitung
liefert Bombay 31 000 000 Gallonen Waſſer täglich, und im
Reſervoir kann ſo viel Waſſer angeſammelt werden, daß auch
in der heißen Jahreszeit kein Mangel zu befürchten iſt. Das
Werk iſt ein Triumph der Jngenieurkunſt. Die Pläne hat
Major Tulloch geliefert. Die Eröffnung der Leitung wurde
unter großen Feierlichkeiten vollzogen.

(Auf der Jnſel Capri) iſt ein deutſcher Künſtler
unter dem Verdachte ſeine todt aufgefundene Geliebte er
mordet zu haben verhaftet worden. Man glaubt aber, die
Dame habe ſelbſt Hand an ſich gelegt oder ſie ſei bei irgend
einem Unfall zu Schaden gekommen.

Der Nothſtand in Jndien) breitet ſich, einem
Drahtbericht aus Madras zu Folge, immer mehr aus. Der
Mangel an Trinkwaſſer wird in einzelnen Gegenden, be
ſonders in Mellobre, ſchmerzlich empfunden. Tritt nicht bald
ein Regenfall ein, ſo werden ganze Dörfer veröden, da die
Brunnen kein Waſſer mehr halten und die Bewohner nach
anderen Bezirken flüchten. Jn einigen Plätzen müſſen alle
Kaſten ihr Waſſer aus einem und demſelben Brunnen
ſchöpfen und die Parias und niederen Kaſten haben
darunter bitter zu leiden, da ſie nicht im Stande ſind, von
den Brahmanen Waſſer zu kaufen. Etwa 50000 Mann ſind
an den Nothſtandswerken beſchäftigt und 900 empfangen
unentgeltliche Unterſtützung

Ein ſchweres Eiſenbahnunglüch ereignete
ſich, nach einer Mittheilung aus Mannheim, in Denz
lingen bezw. Einmendingen. Auf der Station Denzlingen
riſſen ſich beim Manbveriren eines Güterzuges 19 Wagen
los und ſauſten mit unheimlicher Schnelligkeit nach Emmen
dingen zurück, da auf dieſer Strecke die Bahn einen ſtarken
Fall beſitzt. Die Stationsverwaltung in Emmendingen
konnte von dem Vorfall rechtzeitig in Kenntniß geſetzt werden,
ſodaß es derſelben gelang, die heranſauſenden Wagen vom
Hauptgeleiſe abzuleiten und auf ein todtes Nebengeleiſe zu
lenken. 10 Wagen ſtürzten hier über den Bahndamm in
den Rettenbach und wurden furchtbar zugerichtet. Die Un
glücksſtätte bietet ein Bild wüſter Zerſtörung. Menſchen
leben find glücklicherweiſe nicht zu beklagen, dagegen iſt der
Güter und Materialſchaden ein ſehr bedeutender.

(Jn Sachen der „Dirſchauer Ereditgeſell-
fchaft“) hat Montag Vormittag das Amtsgericht Nach
grabungen in Zeisgendorf bei Dirſchau vornehmen laſſen.
Hierbei wurde im Hofe des verhafteten Händlers Kiedrowskt
34000 Mk. vorgefunden. 18000 Mk. hatte der Staatsan
walt bei Kiedrowskt ſchon vorher mit Beſchlag belegt; im
Kaſſenſchranke wurden 54000 Mk. in Wechſeln vorgefunden,
deren einziehbarer Werth ſich auf 30000 Mk. beläuft. Jn
Summa ſind alſo 106000 Mk. Activa vorhanden. Die
Paſſiva belaufen ſich auf 303000 Mk. Mithin fehlen
197 000 Mk. Die Eröffnung des Concurſes iſt beantragt;
die Bücher ſind ſeit Jahren ordnungswidrig geführt worden.

(eutſchland in Chicago) Dem ftädtiſchen
Lehrer Dr. Ulrich Jahn vom Friedrichs-Realgymnaſium in
Berlin, welcher für die Weltausſtellung in Chicago die
hiſtoriſche deutſche Schauſtellung einrichtet, iſt vom Magiſtrat
am 8. d. M. mit Rückſicht auf den ganz ungewöhnlichen
Fall ein außerordentlicher Urlaub bis zum 1. April 1894
bewilligt worden. Herrn Dr. Jahn ſind vom Ausſtellungs
Ausſchuß 175 000 OQuadratfuß Fläche zur Verfügung ge
ſtellt, worauf deutſchmittelalterliche Gebäude und ein nationales
Dorf (oſtfrieſiſch, rügenſch und wendiſch) aufgebaut, außerdem
eine deutſchvorgeſchichtliche Ausſtellung veranlaßt werden
ſoll. Das Geld hierzu haben zwei Berliner Bankfirmen
aufgebracht. Die Ausſtellung ſelbft wird bekanntlich vom
1. Mai bis 31. October 1893 dauern. Das Wiederein
packen der Sachen wird mindeſtens drei Monate erfordern.
Das meifte wird ſchließlich dem Berliner Muſeum für Volks
trachten überwieſen werden.

(Zu dem angeblich anarchiſtiſchen Attentat
in Koscielec bei. Jnowrazlaw wird der „Nat Ztg.“ ge
meldet: Zwei der Attentäter heißen, wie nunmehr feſtgeſtellt
iſt, Konrad Grzeskiewicz und Franz Pilachowski und ſind
Töpfergeſellen. Der dritte wurde von zwei Beamten der
Berliner politiſchen Polizei, welche behufs Anftellung weiterer
Recherchen in Jnowrazlaw eingetroffen ſind, als ein gewiſſer
Piotrowski erkannt, welcher fich vor kurzer Zeit in Berlin
aufgehalten hat. Ueber den ſchon geſchilderten Kampf mit
den Räubern entnehmen wir einer an den Regierungspräſi
denten in Bromberg gelangten amtlichen Darſtellung noch
Folgendes Zwei der Räuber wurden von den ſie verfolgenden
Dorfbewohnern nach verzweifelter Gegenwehr erſchoſſen der
dritte Räuber, an den die Verfolger inzwiſchen herange
kommen waren, ſchoß auf dieſe, traf aber ſeinen in der
Schußlinie ſtehenden vierten Genoſſen, ſodaß dieſer todt zu
Boden ſtürzte. Der nun allein übrig bleibende Räuber
richtete jetzt die Waffe gegen ſich ſelbſt und tödtete ſich eben
falls. Außer dem ſchwerverletzten Dekan von Poninski ſind
verwundet worden der Stellmacher Wisniewski und ein
Waldhüter, welche ſich unter den Verfolgern befanden. Der



Erzbiſchof Stablewski von Poſen hat ſich wach Koseielee be
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(neber die Geſchoßwirkung) bei dem Be
Lehrungsſchießen der preußiſchen Infanterie Schießſchule am
2. April d. J., in Gegenwart einer e höherer Offi
ziere und Aerzte, werden der „A. R. C. noch folgende
Einzelheiten mitgetheilt, Geſchoſſen wurde auf 50 und 60
Meter Entfernung die Zielobjekte waren verſchieden, ſie be
tanden in Baumſtämmen aus Eichen 45 Ctm. ſtark und

nnenbaumſtämme 52 Ctm. ſtark; ferner aus drei hinter
einander aufgeſtellten Eichenbalken 9 22,5 Ctm., aus zwei
hintereinander aufgeſtellten Eichenbalken à 30 Ctm., in ver
ſchiedenen Kaſten aus einzölligen Kiehnenbrettern 1 Meter
kang, Meter breit Meter hoch, verſchiedentlich gefüllt
mit Sand, Raſen, Dünger oder Modrerde, aus Mauern
ein und zwei Mauerſteine ſtark, aus einer Eiſenplatte 6
Millimeter ſtark und aus Vohlenwänden 0,025 Meter ſtark

mit 0,25 Meter Abſtand, 0,20 Meter gefüllt mit Sand.
Alle dieſe Zielobjekte, die Kaſten der Länge nach, wurden
durchſchlagen, wobei die Geſchoſſe nicht verunſtaltet wurden.
Außerdem wurde nach Thierkörpern (Pferden, Kühen) ge
ſchoſſen aus Gewehren M. 88 und M. 84 zum Vergleiche,
wie verheerend die Treffer der alten Gewehre am Knochen
bau gewirkt haben gegen das Gewehr M. /88. Erſtere zer
ſprengten ſehr häufig vollſtändig den getroffenen Knochen,
während die Treffer des Gewehres M. /88 entweder vom
Knochen abprallten oder ihn nur durchlöchertent. Die bisher

ebräuchlichen Deckungen ſind bei weitem zu verſtärken und
ann man annehmen, daß die jetzigen Geſchoſſe 5 hinter

einander aufgeſtellte Glieder durchſchlagen werden.
(Ueber Rekrutenmißhandlungen) verhandelte

am Freitag und Sonnabend das Schwurgericht zu Ulin.
Die Mißhandlungen ſollen verübt worden ſein auf Befehl
eines Rittmeiſters Lauenſtein. Angeklagt waren 5 frühere
Dragoner. Lauenſtein wurde als Zeuge nicht beeidigt. Er
ſuchte den Befehl zu leugnen, wurde aber überführt und der
„Frkf. Ztg.“ zu Folge beim Verlaſſen des Schwurgerichts
ausgepſiffen. Dragoner Reuſch, wegen Körperverletzung und

Meineid angetlagt, erbrachte den Beweis, daß er aus Mit
leid nicht mitſchlug. Der Vertheidiger Friedrich Haußmann
ſchloß ſeine Rede mit folgenden Worten „Der wahre
Schuldige ſaß nicht unter den Angeklagten, ſondern auf der
Zeugenbank!“ Beifall. Der Präſident droht mit der
Räumung der überfüllten Galerien.) Die Geſchworenen
ſprachen ſämmtliche Angeklagten frei. Der Präſident theilte
mit, die militäriſche Unterſuchung gegen Lauenſtein werde
nun ſofort aufgenommen

er Raſtenburger Feuerwehr) widmet die
Zeitung des Ortes (Nr. 35) folgenden Lobſpruch: Am Sonn
Abend Abend gegen 9 Uhr ertönten die Feuerglocken, da in
einer Scheune auf der neuen Sorge Feuer ausgebrochen war.
Die gewohnte Tüchtigkeit der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr
unter ihrem Corpsführer Herrn Dieß bewirkte, daß fünf
Scheunen gänzlich, ein auf der anderen Seite der Straße
etwa 20 Schritte entfernt ſtehendes maſſives Wohnhaus zum
Theil und eine unſerer beſten Spritzen, welche auf der
Breiten Straße ſtand, verbrannt ſind. Die gänzliche Wind
ſtille verhinderte das weitere Umſichgreifen des Feuers

Eine Blumenfreundin.) Alſo gnädiges Fräulein
lieben auch ſehr die Blumen Jawohl. Und welche
iſt Jhnen denn die liebſte? Der Myrthenkranz.

(Deutſche Wespen.)

eeeccceeeeeeeeeeeeee
Haus nud Landwirthſchaft.

Kurze Betrachtung über den Kartoffelbaun
Jm Hinblick darauf, daß wir im letzten Jahre eine recht
geringe Kartoffelernte im Allgemeinen zu verzeichnen haben,
kritt an uns die Frage heran, ob denn die Witterung allein
die Urſache hiervon iſt. Sicherlich bildete ſie, wie man der
Zeitſchrift des Ldw. Centralv ſchreibt den vornehmlichſten
Grund für den Ausfall, aber daß der Kartoffelbau ſtellen
weiſe noch wenig rationell betrieben wird, kann
ebenfalls nicht beſtritten werden. Der erſte Punkt unſerer
Betrachtung bezieht ſich auf das Saatgut. Wie alle land
wirthſchaftlichen Sämereten, ja noch viel leichter als dieſelben,
iſt die Kartoffel zur Degeneration geneigt, und es ſollte ſich
daher der Landwirth nie auf einer beſtimmten Sorte feſt
ſeten, ſondern öfter init dem Saatgut wechſeln. Hierbei
iſt es ja ganz ſelbſtverſtändlich, daß, wenn er wechſelt, er ſich
eine bewährte Sorte zum Anban ausſucht. Bei der Auswahl
entſcheide der eigene Verſuch nicht die Anpreiſung, denn die

„„„7Nenmarktskirche. Der feſtgeſtellte Etat unſerer Kirchen

ſchlechteſten Waaren werden meiſtens auſt ſtärkſten atigeprieſen.

Was die Saat anbetrifft, ſo empfehlen einige das Legen
ganzer Knollen, andere das Zertheilen derſelben und ſchließ
lich einige ſogar ſelbſt das Legen bloßer Augen. Da ſprechen
nun alle Erfahrungen dafür und auch wiſſenſchaftlich durch
geführte Verſuche haben es beſtätigt, daß man ſich nicht von
der Samenerſparniß blenden laſſen, ſondern ſtets gute,
wohlausgebildete Knollen von mindeſtens
mittlerer Größe auslegen ſoll. Zerſchneiden
ſollte man die zur Saat beſtimmten Kartoffeln nur dann,
wenn der Samenvorrath ein geringer iſt, im Falle der Noth.
Denn es werden die angeſchnittenen Knollen beſonders leicht
von Drahtwürmern heimgeſucht; und andererſeits tritt bei
einem naſſen Frühjahr zu leicht Fäulniß bei ihnen ein. Um
die Saattartoffeln vortheilhaft vorzubereiten, empfiehlt Dr.
Graßmann, dieſelben vor dem Legen abwelken zu laſſen.
Man ſchüttet zu dieſem Zwecke, ſo führt er aus, die Knollen
Mitte März an einem luftigen Ort etwa 1 Fuß hoch auf
und läßt ſie 4—6 Wochen bis zur Ausſaat liegen. Natürlich
muß man ſie während dieſer Zeit öfter umwenden und hierbei
die kranken und faulen ausleſen. Zur Ausſaat nimmt man nur
die welken und zuſammengeſchrumpften Kartoffeln weil die
jenigen, welche ihr früheres Ausſehen noch haben, nicht zum Aus

legen taugen, da ſie meiſt ſtrunkig und ſeiſig ſind. Durch dieſe
Manipulationen ſoll nicht nur die Triebfähigkeit, ſondern
auch das Gedeihen und der Ertrag der Kartoffeln erhöht
werden. Glücklicherweiſe gedeiht ja die Kartoffel auf faſt
allen Böden, nur auf ganz ſchweren, ſtrengen Thonböden
und in naſſen Feldern iſt ihr Anbau nicht zu empfehlen.
Je nach dem Krapftzuſtande und der Cultur der Aecker
pflegen auch ihre Erträge zu ſein. Auf mildem, lehmigem,
kief bearbeiteten Sandboden dürfte aber die wohlſchmeckendſte
und mehlreichſte Kartoffel gedeihen Bezüglich der Dün
gung und Fruchtfolge iſt die Kartoffel eine ſehr dank-
bare Frucht. Ein Univerſalrezept läßt ſich dabei natürlich
nicht geben. Jin Allgemeinen iſt ja rathſam, Stallmiſt im
Herbſt auf die Felder zu fahren und ihn, wenn möglich, bei
zupflügen. Derſelbe zerſetzt ſich dann während des Winters
und bietet im Frühjahr der Pflanze eine Quelle ſowohl
mineraliſcher als ſtickſtoſfhaltiger Nährſtoffe. Je nach der
Beſchaffenheit der Böden muß von künſtlichen Dünge
mitteln Kali und Phosphorſäure angewandt werden.
Selbſtverſtändlich iſt auch Stickſtoffgabe im Chiliſalpeter von
günſtiger Wirkung, nur mbchte vor zu vieler und namentlich
vor zu ſpäter Kopfdüngung zu warnen ſein, da beides auf
die Güte der Kartoffel deprimirend einzuwirken pflegt. Die
Zeit des Einlegens der Kartoffel richtet ſich ganz nach
der Witterung. Ein zu frühes Legen iſt deswegen nicht
rathſam, weil die Kartoffel nicht früher aufgeht, als bis
im Boden ſich Leben und Wärine verbreitet. Betreffs der
Art der Beſtellung giebt's ja ſo mancherlei Methoden, auf
die hier ebenſo wie auf die weitere Pflege und Ernte nicht
näher eingegangen werden kann. Desgleichen möchte ich von
den weit über 1000 bekannten Kartoffelſorten keine beſtimmten
Sorten empfehlen, da ja hierbei nicht nur Boden und
klimatiſche Verhältniſſe, ſondern auch techniſche und merkantite
Gründe ausſchlaggebend ſein müſſen. Nur eins möchte ich
wiederholen Auch in unſeren Rüben bauenden Gegenden
möge der Landwirth ſeinen Kartoffelanban nie ſchablonen
mäßig und ohne beſondere Sorgfalt betreiben, ſondern auch
ihm die größte Aufmerkſamkeit ſchenken und die Ausſagt
ſtets ſo einzurichten beſtrebt ſein, daß die Kartoffelernte auch
bet einer event. ungünſtigen Witterung nicht gleich in eine
totale Mißernte ausartet.

Gerichtsverhasdlungen.
Main z, 8. Aprik. Die Strafkammer verurtheilte

geſtern den ehemaligen Bedienſteten der Straßenbahn, Karl
Fiſcher gus Ober-Ramſtadt, weil er ſich fälſchlich als den
Mörder ber vor drei Jahren ermordeten Frau Göckel dem
Gerichte angezeigt hatte, wegen Betrugs zum Nachtheil
des heſſiſchen Fiskus, dadurch verübt, daß er durch dieſe
Anzeige ſeinen Transport ugch Mainz bewerkſtelligte und
dadurch dem Staate Koſten veruxſachte, zu 9 Wochen Ge
ſängniß, außer em noch wegen falſcher Anſchuldigung zu
einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen.

Verlin, 9. April. Zahlreiche Verur theilungen
Unſchuldiger wegen Miklchverfälſchung ſind in
Potsdam, wie ſich dies am Freitag in einer Verhandlung
vor dem dortigen Schöffengericht herausſtellte ſeit Jahren
vorgekommen, und zwar weil das von der Potsdamer

10 Uhr Paſtor Teuchert.

Poli zet bis zum 1. Het. v. J. zu den Unterſuchungder Milch verwendete Galaktometer (Milehmeſſen
eine un richtige Sfala hatte Der gerichtliche Sach
verſtändige, Chemiler Dr. Biſchoff aus Berlin, nahm an
Gerichtsſtelle eine Prüfung des Milchmeſſers vor, und es
ſtellte ſich heraus, daß die Skala einen halben Grad weniger
geigte, wie ſie eigentlich zeigen ſollte. Hr. Dr. Biſchoff ex
klärte, daß die Milchmeſſer vielfach nachgeahmt würden und
wahrſcheinlich ſehr viele Polizeibehörden nnrichtige in ihrem
Beſitze haben. In Potsdam hatte man bis zum 1. Oct. v.
J. die Unterſuchungen der Milch mit einem falſchen Galak
tometer vorgenömmen und daraufhin ſind nun zahlreiche
Milchhändler in empfindliche Strafen genommen, denn die
Reſultate der Unterſuchungen waren für das Gericht maß
gebend. Nicht nur, daß den Milchhändlern die Milch in
den Rinnſtein gegoſſen wurde, ſie wurden oftmals mit Ge
fängniß beſtraft, und das Urtheil wurde von ſeiten des Ge
richts in den Blättern bekannt gemacht. wodurch die Milch
a in ihrem Erwerbe empfindlich geſchädigt wurden.

er leiſtet nun, nachdem ſich die Unrichtigkeit des von der
Behörde verwendeten Galaktometers herausgeſtellt hat, den
zu Unrecht Verurtheilten Erſatz Die Strafen können event.
im Wiederaufnahmeverfahren rückgängig gemacht werden,
aber für die durch die amtliche Publication herbeigefü te
Beeinträchtigung der Ehre und der geſchäftlichen Schäden
giebt es keine Remedur.

Helſingfors, 8. April. Der hieſige Gerichtshof
hat in einer Mordſache ein Urtheil gefällt, das einigermaßen
an die Ferne längſt vergangener Zeit gemahnt. Am 28.
Febr. ereilte den Lektor Sainios in Tavaſtehuus ein
plötzlicher Tod, den verurſacht zu haben deſſen Frau ver
dächtig war. Dieſe hat jetzt ein vollſtändiges Geſtändniß
abgelegt, in welchem ſie bekannte, daß ſie ihrem Manne
wiederholt Werthpapiere entwendet, ſeine Anterſchrift ge
fälſcht und ihn endlich mit Strychnin vergiftet habe. Das
Urtheil des Gerichts lautete auf Tod durch Köpfen
und Verbrennung auf dem Scheiterhanfen.
ca

Börſen-Berichte.
Halle, 12. April 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Makler n für 100d kg netto.
Weizen, ruhig, 198--210 Mk feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz Rauhweizen 195-202 Mk.
Roggen, beſſer, 204--219 Mk. Gerſte, Brau, ruht
168--184 Mk., feinſte über Notiz, Futter- 145 bis 155 Mk.
Hafer, ruhig, 148 bis 1566 Mk. Mals amerik.
Mixed 126--130 Mk. Don aumais 1502-160 Mk. neuer
ungariſcher ohne Handel. Raps Mark. Rübſen,
Sommerrübſen, P. Erbſen, Viktoria, ruhig, 195
bis 215 Mk., feinſte über Notiz, Wicken ohne Handel.

Preiſe für 190 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 41--43 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 42 50.--48,50 k. abfall
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, be
geringen Vorräthen, 38,00-—39 00 Mk. Linſen 30-40 M
Bohnen 1806—20 Mr. Kleeſaaten, Eſparſette,
26,00 bis 29,00 Mark. Rothklee 80-98--120 Mark,
Schwediſcher Klee 99 110——190 Mk, Weiße 90
180 140, Gelb 40 50 65. Mohn, blau, 66,00 58,00

B. grau Mk. Futterartikel, Futtermehl s 50--16,50 Mk. Roggenkleite 11,50--19,60 Mk.
Weizenſchalen 10,50--11,60.Mk., Weizengrieskleie
1100--14,50 Mk., Malzkeime, helle, 18,00 18,60
Mk., dunkle 11,00--12,00 Mk. Helkuchen 18,50--14,50
Mk. m Mk. Rübsl s 00 Mk, Petro
en 23,00 Mk Solarsl 0885/80 16,00 Mi

Spiritus, 10000 Liter Proz., ſlan, Kartoffel m
50 Mk. Verbrauchsabgabe E0 60 Mk., tait 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 40,00 Mk. Rüben Mk.

Ohne bvefriedigenbes Reſultat giebt es keinen
Erfolg. Backleb en, Rab. Merſeburg. Beſcheinige hier
durch, daß die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen
C. Schachtel Mk. in den Apotheken) mir die beſten
Dienſte gegen Hämorrhoidal, und Unterleibsbeſchwerden ge
leiſtet haben und ich kann ſolche allen ähnlich Leidenden nie
empfehlen. Rothhardt, Lehrer. (Unterſchrift vom Hrtsſchulzen
beglaubigt.) Man achte bein Einkauf ſtets auf das weiße
Kreuz in rothem Grunde Die auf jeder Schachtel auch
quantikativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.

Anzeigen
gar Weſen Theil überniwint die Redactton dem

Publikum gegenKber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Gründonnerstag.

Domkirche. Vormittags 10 Uhr: Beichte
und Abendmahlsfeier für die conſir m
mirten Mädchen und deren Angehörige.
Superintendent Martius.

Abends 6 Uhr: Beichte und Abend
mahlsfeier für die eonfirmirten Knaben
und deren Angehörige. Diac, Bithorn.

Stadtkirche. Beichte u. Abendmahlofeier.
Früh 9 Uhr Diac. Schollmeyer.
Abends 6 Uhr Paſtor Werther.

Neumarktskirche. Vormittags 19 Uhr all
gemeine Beichte und Abendmahl Paſtor
Teuchert.

Altenburger Kirche. Vormittags 10 Uhr
Beichte und Abendmahl der Neuconſirmirten
und deren Angehörige. Paſtor Delius.

Am Charfreitag predigen
Domtirche. e 10 Uhr: Superint Martius.

5 Uhr: Diaconus Bithorn.
Jm Anſchluſt an den Vormittags

Gottesdienſt vffentliche Beichte u. Abend
mahlsfeier. Superint. Martius. Anmeldung

Jm Anſchluſz an den AbendGottes
dienſt öffentliche Beichte und Abendmahls
feier. Diaconus Bithorn. Anmeldung.
Stadtkirche. 210 Uhr Paſtor Werther.

2 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Beichte und Abeundmahlsfeier.

Früh 8 Uhr Diac. Schollmeher.
Im Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt

Paſtor Werther
Abends 6 Uhr Diage, Schollineher.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert.

Abends 7 Uhr Abendgottesdienſt und im
Anſchluß daran allgemeine Beichte und Abend
mahl. Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Nach dem Gottesdienſte Beichte und Abend
ahl.

Abends 7 Uhr Veichte und Abendmahl
Paſtor Delius,

Ant 1. Oſterfetertag 11 Uhr Sonntags
ſchule im Dom. Superlntendent Martius.

Ratholiſche Kirche
Am Gründonnerstage iſt um 8 Uhr früh,
am Charfreitage um 9 Uhr früh,
am Charſamstage un 7 Uhr früh

Gottesdienſt.
Desgleichen iſt an dieſen drei Tagen abends

haben wir Termin auf
Dienſtag den 26. April er.

vormittags 11 Ahr,
im Communagalbürean anberaumt, wo auch
ſchon vorher die Bedingungen eingeſehen werden
können.

Merſeburg, den 8. April 1892.
Der Magiſtrat.

2100 Mark
ſind am 1. Juli auf Hypothek auszuleihen,

kaſſe pro 1. April 1892/93 liegt vom 13. d. M.
ab 14 Tage lang bei unſerm Rendanken,
Herrn Stadtſecretär Schulz, im hieſigen
Commnngalbürean während der Dienſtſtunden
zur Einſicht der Gemeindeglieder öffentlich aus

Merſeburg, den 12. April 1892.
Der Gemeindekirchenrath

von St. Maximtl.

Jotnerstag den 14. April er.
nachtittags 2 Ahr,

ſollen beim Abbruch der Altendurger Schule
gewonnene Mauerſteine und Dgchziegel,
Bau und Brennholz, ſowie Lehmeſtrich
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
kauſt werden.

Merſeburg, den 12. April 1892.
Die Bau Deputation des Magiſtrats.

Stadthäuſer-
Verkauf.
Hausgrungstüekeo, it

und ohne Garten, in faſt allen Straßen
ver Stadt, ſind unter günſtigen Be
dingungen durch mich zu verkaufen.

Carl Rinanelsela,
Zlergſtraße Aer. 13.

15 tragende Sauen

ſind zu verkaufen

erfragen in der Exped. d. Bl.
e eneeeeereeneE reRebgetion, De und Bee en Th. her in Weſensceeeeeeeeeeeeeeeeneroeee er

Trebitz aPetersberge Ar. 2.

Häuſer- Verkauf.
Ein Haus mit Thoreinfahrt, Laden und

großer Stallung, paſſend für Fleiſcher,
ein Haus mit Thoreinfahrt, neuerbaut,
ein Haus, neuerbaut, mit Wäſcherolle und

ein kleines Haus
ſind preiswerth unter günſtigen Bedingungen
e Jedes Haus iſt zweiſtöckig und
vlid eingerichtet. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

6 m2 Läuferſchweine
ſind zu verkaufen Serisa Fx.

Jwel ſunſe gieſch
gr. Ritterſtraſze 19

Jansvermiethung.
Ein kleines Wohnhaus in guter Geſchäfts

lage iſt veränderungshalber zu vermiethen und
ſofort oder 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Breiteſtraßze parterre.

Ein Laden
zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Lage mit oder ohne Wohnung1. Juli zu beziehen Salat z r
Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammer

Küche und Zubehör für 865 Thir, ſowie eine
große freundliche Stube und Kammer für 25
Thlr. ſofort zu vermiethen und 1. Juli er
zit beziehen Weiße Mauer 6.

Eine Wohnung ſt ſofort zu vermiethen
und zu beziehen

Oberaltenburg 13.
Clobigkaner Str. 21 iſt die erſte Etage

im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
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